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Schrebergarten


Als wir in Darmstadt wohnten, hatten wir einen Schrebergarten. Dort bauten Mutti und Papi unter anderem Kartoffeln, Beeren, verschiedene Obstsorten an. Wir waren meistens am Wochenende in der Sommerzeit auf dem Gelände. Es gab eine kleine Rasenfläche, eine kleine Hütte, wo die Werkzeuge verstaut waren und in der Rasenfläche war eine Wassertonne, die in den Boden gelassen war. Mit dem dort angebrachten Wasserhahn konnten wir die Tonne auffüllen und uns abkühlen. Die meiste Fläche war für die Nutzpflanzen, denn da wir nicht viel Geld hatten (und es ja damals auch so üblich war) wurde alles, was geerntet wurde, in irgendeiner Weise genutzt. Den ganzen Herbst lang kochte Mutti ein und so hatten wir über den Winter immer auch Obst zur Verfügung als Nachspeise.


Ich kann mich an einen Sonntag erinnern, da ging es mir überhaupt nicht gut. Das Wetter war schön, es war ein wunderschöner Tag, man hätte spielen können, aber ich lag im Liegestuhl und hatte Bauchschmerzen. Mir war übel. Mutti und auch Papi forderten mich immer wieder auf, entweder zu helfen oder zu spielen, aber mir ging es nicht gut. Gerade Mutti meinte wohl, dass ich mich drücken wollte zu helfen.


Am Abend sind wir dann zurückgegangen. Dort machte Mutti dann Abendessen. Für mich sollte es eine meiner Lieblingsessen geben: gebratene Nudeln mit Rührei und dazu Ketchup. Das Essen war fertig. Mir ging es immer noch nicht gut. Nun, da ich nicht essen wollte, wurde auch Mutti besorgt. Sie rief Mami, die auf dem Krankenhausgelände im Schwesternheim wohnte, an und brachte mich in die Klinik. Mami wartete dort auf uns, ein Arzt schaute nach mir. Ich wurde sofort operiert: Blinddarmentzündung.
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